
20m

PG

M1
M2

M1

WA

WR1

WR1

WR1

WR2

12m

2m
6m

2m

TG

6m

11m

3m

3m

25m

5m

Gemeinschaftsanlagen
"Spiel- und Begegnungsplatz"

Baugrenze gilt bis 

zum
 3. Geschoss 

Baugrenze gilt ab 

dem
 4. Geschoss 

3m

E

E

E E

E

Einf.

Einf.

Einf.

Einf.

E

E

Einf.

E
Einf.

96/52

96/13

96/113
96/11

30/17

30/6

129/6

132/4

284/132

132/8

132/7

127/1

125/3

129/7

Fl.4
84/4

84/3

134/6

132/5

134/7

30/38

96/123

96/122

108/64

108/65

108/66

108/59

108/60

108/61
108/62

108/28

108/29

108/30

108/31

108/32

108/33

108/34

108/35

108/36

108/37

108/38

108/39

108/40

108/41

108/42

108/43

108/44

108/45

108/46

108/67

108/13

127/2

108/112

108/113

30/40

30/39

129/9
129/8

130/3

130/2

134/10134/11

134/12

134/13

108/14
132/14

6

8

12

29A

24
26

19

21

25

27
29

31

33
35

37

39

45

14

29

28A

10

47

43

41

49

11A

13
13A

15
15A

Trafo

Saargemünder Straße

Auf Lehen

Adlerring

P

P

P

1202 1203

12021

12022

10623

10624

Gem. Bübingen

Fl.3

0,4 o

III WA

TH: 10m

0,4 o

II WR1

 
8 m

0,4 o

III WR2

 
12 m

0,4 o

II WR1

 
8 m

Teil B: Textteil

Teil A: Planzeichnung

Festsetzungen
gem. § 9 BauGB i.V.m. BauNVO

Gesetzliche Grundlagen

Planzeichenerläuterung
nach BauGB i.V.m. BauNVO und PlanZVO 1990

© 
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Bund:

Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 
(BGBl. I S. 2986), zuletzt geändert durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 22. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88).

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 
3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. 
Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394) geändert worden 
ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176).

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und 
die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung 
- PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I 1991 S. 58), 
zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. 
Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts 
(Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. 
I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 
22. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 409) geändert 
worden ist.

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege 
(Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 48 des 
Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323) 
geändert worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge 
(Bundes-Immissionsschutzgesetz -BImSchG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I 
S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 24. Februar 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 58) 
geändert worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schädlichen 
Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten 
(Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG) vom 17. März 
1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Artikel 7 
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306).

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
(BBodSchV) in der neuen Fassung vom 9. Juli 2021 (BGBl. 
I S. 2598, 2716).

Klimaschutzgesetz (KSG) vom 12. Dezember 2019 (BGBI. 
I S. 2513), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
15. Juli 2024 (BGBI. 2024 I Nr. 235) geändert worden ist.

Land:

Saarländisches Landesplanungsgesetz (SLPG), Gesetz Nr. 
1731 vom 18. November 2010 (Amtsbl. I,  S. 2599), 
zuletzt geändert durch Artikel 92 des Gesetzes vom 8. 
Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 2629).

Kommunalselbstverwaltungsgesetz (KSVG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 
(Amtsbl. 1997,  S. 682), zuletzt geändert durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 4. Dezember 2024 (Amtsbl. I S. 1086, 
1087).

Gesetz zum Schutz der Natur und Heimat im Saarland 
(Saarländisches Naturschutzgesetz - SNG), verkündet als 
Artikel 1 des Gesetzes Nr. 1592 zur Neuordnung des 
Saarländischen Naturschutzrechts vom 05. April 2006 
(Amtsbl. 2006 , S. 726), zuletzt geändert durch Artikel 
162 des Gesetzes vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 
2629).

Saarländisches Wassergesetz (SWG), in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 2004 (Amtsbl. 2004,  S. 
1994), zuletzt geändert durch Artikel 173 des Gesetzes 
vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 2629).

Saarländisches Klimaschutzgesetz (SKSG) vom 12.Juli 
2023 (Amtsbl. I S.620), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 13. November 2024 (Amtsbl. I S. 1074).

Saarländisches Denkmalschutzgesetz (SDSchG), 
verkündet als Artikel 3 des Gesetzes Nr. 1946 zur 
Neuordnung des saarländischen Denkmalschutzes und 
der saarländischen Denkmalpflege vom 13. Juni 2018 
(Amtsbl. 2018, S. 358), zuletzt geändert durch Artikel 
260 des Gesetzes vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 
2629).

Landesbauordnung (LBO), verkündet als Artikel 1 des 
Gesetzes Nr. 1544 zur Neuordnung des Saarländischen 
Bauordnungs- und Bauberufsrechts vom 18. Februar 
2004 (Amtsbl. 2004,  S. 822), zuletzt geändert durch das 
Gesetzes vom 19. Februar 2025 (Amtsbl. I S. 369_2).

Saarländisches Nachbarrechtsgesetz (NachbG SL) vom 
28. Februar 1973 (Amtsbl. 1973, S. 210), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 15. Juli 2015 
(Amtsbl. I S. 632).

Saarländisches Gesetz zur Ausführung des 
Bundes-Bodenschutzgesetzes (Saarländisches 
Bodenschutzgesetz  SBodSchG) vom 20. März 2002 
(Amtsbl. 2002,  S. 990) zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 9. Oktober 2024 (Amtsbl. I S. 854).5
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LANDESHAUPTSTADT SAARBRÜCKEN
STADTPLANUNGSAMT

Landeshauptstadt Saarbrücken - Stadtteil Bübingen

M  1 : 500

Bebauungsplan Nr. 481.11.01
„Auf'm Forstberg/Im Spitzenfeld

Der Beschluss des Bebauungsplans als Satzung und der Ort, bei 
dem der Bebauungsplan während der Dienststunden 
eingesehen werden kann, wurden am __.__.____ ortsüblich 
bekanntgemacht. 
Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan gem. § 10 
(2) BauGB in Kraft.

Der Oberbürgermeister
i.V.

Saarbrücken, den __.__.____

Dieser Bebauungsplan bedarf gem. § 10 (2) BauGB keiner 
Genehmigung durch die höhere Verwaltungsbehörde, da er 
aus dem Flächennutzungsplan entwickelt ist.

Der Stadtrat hat in öffentlicher Sitzung vom __.__.____ diesen 
Bebauungsplan nach § 10 (1)  BauGB als Satzung beschlossen.

Der Bebauungsplan wir hiermit als Satzung ausgefertigt.

Der Oberbürgermeister

Saarbrücken, den __.__.____

Der Entwurf des Bebauungsplans wurde mit der Begründung in 
der Zeit vom __.__.____ bis einschließlich __.__.____ im 
Internet veröffentlicht (§ 3 (2) BauGB). Zusätzlich zur 
Veröffentlichung im Internet wurden eine oder mehrere 
andere leicht zu erreichende Zugangsmöglichkeiten zur 
Verfügung gestellt.

Ort und Dauer der Auslegung sind am __.__.____ ortsüblich 
bekanntgemacht worden.

Der Oberbürgermeister
i.V.

Saarbrücken, den __.__.____ 

Der Stadtrat hat in öffentlicher Sitzung vom __.__.____ die 
Aufstellung des Bebauungsplanes nach § 2 BauGB beschlossen. 

Der Aufstellungsbeschluss sowie die Bekanntmachung, dass 
der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren ohne 
Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB 
aufgestellt werden soll ist am __.__.____ ortsüblich 
bekanntgemacht worden.

Der Oberbürgermeister
i.V.

Saarbrücken,  den __.__.____

Die Planunterlage entspricht den gesetzlichen Anforderungen 
der Planzeichenverordnung vom 18.12.1990.
Der Kartenausschnitt (Katasterkarte) entspricht für den 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes dem Stand vom 
__.__.____.

Der Oberbürgermeister
i.A.

Saarbrücken, den __.__.____ 

Bearbeitet im Auftrag der
Landeshauptstadt Saarbrücken
Saarbrücken,  19.08.2025

Verfahrensstand Entwurf

Gerberstraße 25  I  66424 Homburg / Saar
Tel.: 068 41 / 95932 70

Email: info@argusconcept.com  I
www.argusconcept.com

Übersichtslageplan
(ohne Maßstab)
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Stadtplan Landeshauptstadt Saarbrücken

Katastergrundlage Stand: 16.04.2025

Bebauungsplan Nr. 481.11.01 Änderung „Aufm Forstberg/Im Spitzfeld“ Landeshaupstadt Saarbrücken

 Auszug aus dem Bebauungsplan Nr. 481.11.00
„Auf'm Forstberg/Im Spitzenfeld“ (ohne Maßstab)

Hinweise

Denkmalschutz
Die Vorschriften des Saarländischen Denkmalschutzes sind zu beachten und einzuhalten.

Baumpflanzungen
Das Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen ist bei den Baumpflanzungen zu beachten. Bei der Ausführung der Erdarbeiten oder 
Baumaßnahmen müssen die Richtlinien der DIN 18920 “Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und 
Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ beachtet werden. Weiterhin ist das DVGW-Regelwerk GW 125 
“Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsanlagen“ bei der Planung zu beachten, um Schäden an 
Versorgungsleitungen auszuschließen.

Einhaltung der Grenzabstände
Bei der Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern entlang von Grundstücksgrenzen sind die Grenzabstände gemäß 
dem Saarländischen Nachbarrechtsgesetz zu beachten.

Artenschutzrechtliche Bestimmungen
Entsprechend § 39 Abs. 5 BNatSchG sind erforderliche Rodungs- und Rückschnittarbeiten im Zeitraum zwischen dem 
01. Oktober und dem 28. Februar des Folgejahres durchzuführen. Bei Rodungsarbeiten sind, um die 
artenschutzrechtlichen Vorschriften (insb. §§ 19 u. 44) des BNatSchG einzuhalten, im Vorfeld der Rodung von 
Bäumen und/oder Hecken diese Strukturen auf das Vorhandensein (auch aktuell unbesetzter) Fortpflanzungsstätten 
besonders u./o. streng geschützter Arten i.S.d. § 7 Abs. 2 Nr. 13 u. 14 BNatSchG zu überprüfen und gegebenenfalls 
geeignete Schutzmaßnahmen zu planen und umzusetzen. Kann eine Fällung von einzelnen Laubbäumen mit 
Quartierpotenzial vorhabensbezogen nicht vermieden werden, so sollte dies, damit diese nicht durch Einzeltiere im 
Tagesquartier besetzt sind, innerhalb der Wintermonate mit sicherem Frost (Januar bis Ende Februar) vorgenommen 
werden. Ist der vorgenannte Zeitraum nicht einzuhalten (grundsätzlich gesetzliche Rodungszeit von 01. Oktober und 
Ende Februar beachten), wird mit Fällung eine ergänzende Kontrolle von Rindenspalten, Höhlungen bzw. potenziell 
nutzbarer Quartiere auf Besatz durchgeführt. Da sich die Höhlungen teilweise in nicht konkret erreichbarer Höhe 
befinden, werden diese ggf. unmittelbar am Boden nach Fällung des jeweiligen Höhlenbaumes gesichtet. 
Tagesquartiere auch im Gebäude sind nicht auszuschließen. Die Abrissarbeiten von Gebäuden ist daher 
vorzugsweise im Winterhalbjahr umzusetzen. Ist der genannte Zeitraum nicht einzuhalten, können die 
Abrissarbeiten wegen gebäudebrütender Vogelarten alternativ im Zeitraum zwischen Mitte August (Ende der 
Brutzeit) und Ende Februar (Beginn der Brutzeit) durchgeführt werden. Ansonsten sind die jeweiligen 
Gebäudestrukturen im Vorfeld eines Abrisses stets erneut zu kontrollieren und eine Freigabe zum Abriss im Einzelfall 
zu prüfen.

Zuordnung von Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich
(gemäß § 9  Abs. 1a BauGB)

Legende

Ausgleichsfläche: 
Teile der Parzelle 134/10  in Flur 4 der 
Gemarkung Bübingen

Übersichtslageplan ohne Maßstab

Ein- und Ausfahrtbereich Tiefgarage

Allgemeine Wohngebiete
(§ 4 BauNVO) 

WA

Verkehrsberuhigter Bereich

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans 
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB ; §§ 1-11 BauNVO)

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen 
(§ 9 Abs. 1 Nr.2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Maß der baulichen Nutzung, siehe Nutzungsschablonen unten
(§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO)

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

GrundflächenzahlGRZ = 0,4

Anzahl der VollgeschosseII / III 

Baugrenze

offene Bauweiseo

Reine Wohngebiete; hier: WR1 und WR2
(§ 3 BauNVO)WR

maximale GebäudehöheGH max. =
8 m / 12 m 

Abgrenzung des Maßes der Nutzung innerhalb eines Baugebiets

Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Flächen für Massnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Grünflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB )

Private GrünflächePG

M1 - M2

Umgrenzung von Flächen für TiefgaragenTG

GRZ Bauweise

Zahl der 
Vollgeschosse

Baugebiet

Höhe 

Nutzungsschablone

Umgrenzung von Flächen für Gemeinschaftsanlagen
hier: Spiel- und Begegnungsplatz

Gemeinschaftsanlagen

Vorschlag Gebäudeanordnung

Höhenlinien

Strassenbegrenzungslinie auch gegenüber Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

maximale TraufhöheTH = 10 m 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB und §§ 1 - 15 BauNVO)

1.1 Reines Wohngebiet (§ 3 BauNVO) 

siehe Planzeichnung
Reine Wohngebiete dienen dem Wohnen.

Zulässige Arten von Nutzungen

Gem. § 3 Abs. 2 BauNVO
- Wohngebäude
- Anlagen zur Kinderbetreuung, die den Bedürfnissen der Bewohner des Gebiets dienen.

Gem. § 13 BauNVO sind im Reinen Wohngebiet für die Berufsausübung freiberuflich tätiger und 
solcher Gewerbebetreibender, die ihren Beruf in ähnlicher Art ausüben, Räume zulässig.

Nicht zulässige Arten von Nutzungen

Gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO wird festgesetzt, dass die gem. § 3 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise 
zulässigen Arten von Nutzungen:
- Läden und nicht störende Handwerksbetriebe, die zur Deckung des täglichen Bedarfs für die 

Bewohner des Gebiets dienen, sowie kleine Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
- sonstige Anlagen für soziale Zwecke sowie den Bedürfnissen der Bewohner des Gebiets dienende 

Anlagen für kirchliche, kulturelle, gesundheitliche und sportliche Zwecke.
nicht zulässig.

1.2 Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO) 

siehe Planzeichnung
Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.

Zulässige Arten von Nutzungen

Gem. § 4 Abs. 2 BauNVO
- Wohngebäude
- Die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht 

störende Handwerksbetriebe
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke

Gem. § 13 BauNVO sind im Allgemeinen Wohngebiet für die Berufsausübung freiberuflich tätiger und 
solcher Gewerbebetreibender, die ihren Beruf in ähnlicher Art ausüben, Räume zulässig.

Ausnahmsweise zulässige Arten von Nutzungen

Gem. § 4 Abs. 3 i.v.m. § 1 Abs. 5 und 9 BauNVO
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes
- Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe

Nicht zulässige Arten von Nutzungen

Gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO wird festgesetzt, dass die gem. § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise 
zulässigen Arten von Nutzungen:
- Anlagen für Verwaltungen
- Gartenbaubetriebe
- Tankstellen
nicht zulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB und §§ 16 - 21 BauNVO)

siehe Nutzungsschablone
Das Maß der baulichen Nutzung wird im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans bestimmt durch die 
Festsetzung von:

2.1 Höhe der baulichen Anlagen (§ 18 Abs. 1 BauNVO)

siehe Nutzungsschablone
Im Plangebiet wird eine maximale Höhe baulicher Anlagen wie folgt festgesetzt:

WR1: GH max. = 8 m
WR2: GH max. = 12 m
WA: TH max. = 10 m

Die maximale Gebäudehöhe in den Reinen Wohngebieten WR1 und WR2 wird ermittelt über das 
Abstandsmaß zwischen der Oberkante des fertigen Straßenbelages der Straßenachse der internen 
Erschließungsstraße (Verlängerung der Straße „Auf Lehen“) und dem höchsten Gebäudepunkt 
(Oberkante Gebäude). 
Die maximale Traufhöhe im Allgemeinen Wohngebiet WA wird ermittelt über den Abstand zwischen 
der Oberkante der Straßenachse der Saargemünder Straße und der Schnittlinie zwischen der 
Außenwand des Gebäudes und der Unterkante der Dachfläche.
Eine geringfügige Überschreitung der festgesetzten Gebäudehöhe um 1,5 m durch untergeordnete 
Gebäudeteile (Schornsteine, Lüftungs- und Kühlungsanlagen) und PV-Anlagen ist zulässig.

2.2 Grundflächenzahl (§19 Abs. 1 BauNVO)

siehe Nutzungsschablone 
Die maximal zulässige Grundflächenzahl wird im Allgemeinen Wohngebiet sowie in den Reinen 
Wohngebieten auf 0,4 festgesetzt.

Gem. § 19 Abs. 4 BauNVO ist eine Überschreitung der festgesetzten GRZ durch die Grundfläche von:
- Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, 
- Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, 
- baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich 

unterbaut wird, 
nicht zulässig. 

Gem. § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO wird festgesetzt, dass eine Überschreitung der zulässigen Grundfläche 
durch die Grundflächen der oben genannten Anlagen bis zu einem Wert von 0,6 zulässig ist.
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Bebauungsplan Nr. 48.11.00 
"Auf'm Forstberg/Im Spitzenfeld
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Grenze Geltungsbereich Bebauungsplan

2.3 Zahl der Vollgeschosse (§ 20 Abs. 1 BauNVO)

siehe Nutzungsschablone 
Die Zahl der Vollgeschosse wird gem. §16 Abs. 2 Nr. 3 BauGB wie folgt festgesetzt:
- WA: max. III Vollgeschosse
- WR1: max. II Vollgeschosse
- WR2: max. III Vollgeschosse (Staffelgeschosse als Nichtvollgeschoss zulässig)

 

3. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

siehe Nutzungsschablone
Im gesamten Plangebiet wird eine offene Bauweise gem. § 22 Abs. 2 BauNVO festgesetzt. 
In der offenen Bauweise sind Einzel- und Doppelhäuser sowie Hausgruppen zulässig.

 4. Überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO)

siehe Planzeichnung
Gem. § 23 Abs. 3 BauNVO werden die überbaubaren Grundstücksflächen im vorliegenden Bebauungsplan 
durch die Festsetzung von Baugrenzen bestimmt.

5. Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 12 BauNVO)

siehe Planzeichnung
Gem. § 12 Abs. 6 BauNVO sind Stellplätze, Garagen und Carports im Plangebiet innerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche zulässig. Nebenanlagen sowie Zufahrten zu den Stellplätzen, Garagen, überdachten 
Stellplätzen und Carports sind auch außerhalb der überbaubaren Flächen zulässig. 
Gemeinschaftsanlagen (z.B. Spiel- und Begegnungsplatz) sind in den dafür vorgesehenen Flächen zulässig.
Tiefgaragen und Parkgeschosse unter der Geländeoberfläche sind nur innerhalb der dafür vorgesehenen 
Flächen zulässig. Untergeordnete Räume sind in den Tiefgaragengeschossen zulässig. 

6. Verkehrsflächen und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

siehe Planzeichnung
Die innere Erschließungsstraße wird als Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung                                                
(hier: Verkehrsberuhigter Bereich) festgelegt.

7. Private Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

siehe Planzeichnung 

8. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

siehe Planzeichnung
Verwendung von Reptilienschutzzäunen (Vermeidungsmaßnahme)
Eine Kontrolle und ein Abfang von Individuen der Mauereidechse aus dem Gefahrenbereich eines Eingriffs ist 
durchzuführen. Der Gefahrenbereich ist für den Zeitraum der Arbeiten gegen ein Wiedereinwandern von 
Individuen zu sichern (Lenkungs- und Schutzzaun).

Ersatzquartiere für Vögel, Fledermäuse und Reptilien (Kompensationsmaßnahmen)
Im Plangebiet sind folgende artenschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen durchzuführen:
- Herstellung von Ersatzquartieren für Fledermäuse
- Ausbringung von Koloniekästen für Haussperlinge und Einzelnistkästen für den Star 
- Anlage von Lebensraumelementen für Reptilien an geeigneten Stellen 

M1: Erhalt und Entwicklung von Streuobstwiesen
Die in den mit M1 gekennzeichneten Flächen vorhandenen Obstbäume sind zu erhalten und dauerhaft zu 
pflegen und durch Neupflanzungen von Obstbaum-Hochstämmen zu ergänzen. 

M2: Sicherung und Weiterentwicklung des FFH-Lebensraumtyps „Magere Flachland-Mähwiese“ 6510 
In den mit M2 gekennzeichneten Flächen sind die Lebensraumtypen 6510 nach Anhang I der FFH-Richtlinie zu 
erhalten und zu schützen. Das Grünland ist hier extensiv zu bewirtschaften. 

9. Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen für 
Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)

Eingrünung der unbebauten Flächen bebauter Grundstücke
Alle nicht überbaubaren Grundstücksflächen, die nicht für Stellplätze, Zufahrten, sonstige Zugänge und Wege 
oder Nebenanlagen benötigt werden, sind als Vegetationsflächen anzulegen und auf Dauer gärtnerisch zu 
unterhalten.

Dachbegrünung
Im Plangebiet sind die Dachflächen von Neubauten mit einer Dachneigung von weniger als 15 Grad 
dauerhaft und flächendeckend extensiv zu begrünen (Mindestsubstrathöhe von 10 cm).  Ausnahmen von der 
flächendeckenden Dachbegrünungspflicht können zugelassen werden, wenn diese im Widerspruch zum 
Nutzungszweck steht (z. B. bei Dachflächen für Belichtungszwecke; Flächen mit erforderlichen technischen 
Aufbauten). Die Nutzung von Photovoltaik auf den Dachflächen stellt keine solche Ausnahme dar. Bei der 
Kombinierung von PV-Anlagen und Dachbegrünung sind geringere Substrathöhen als 10 cm zulässig.

10. Zuordnung von Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich (§ 9 Abs. 1a BauGB)

Den Grundstücken im Bebauungsplan werden folgende externe Ausgleichsmaßnahmen zugeordnet:

Entwicklung von Streuobstwiesen
Innerhalb des gekennzeichneten Bereichs der Parzelle 134/10 in Flur 4 der Gemarkung Bübingen sind 
insgesamt 550 m² Wiesen  trockener Standorte mit Streuobstbäumen zu bepflanzen.
Die Obstbaum-Hochstämme mit einem Kronenansatz von mind. 1,80 m und sind dauerhaft zu pflegen und zu 
erhalten (§ 15 Abs. 4 BNatSchG), indem Entwicklungs- und Erhaltungsschnitte durchgeführt werden. Der 
Mindestabstand zwischen den Bäumen muss 8-10 m betragen. Für die Obstbaumpflanzung sind Arten der 
„Streuobstliste" des Verbands der Garten bauvereine Saarland-Pfalz e. V. oder bekannte, lokale Sorten zu 
verwenden. Nicht anwachsende oder absterbende Gehölze sind durch Gehölze der gleichen Art und Größe zu 
ersetzen. Die Bäume sind durch geeignete Maßnahmen gegen Wild- und Viehverbiss zu schützen und durch 
einen Pfahl und Anbindeseil zu sichern. Zusätzlich ist ein Frostschutzanstrich oder eine Schilfrohrmatte zum 
Schutz des Stammes vor Frostrissen anzubringen.
In der Fläche ist die Wiese des Lebensraumtyps 6510 nach Anhang I der FFH-Richtlinie zu erhalten und zu 
schützen. Das Grünland ist hier extensiv zu bewirtschaften. 

11. Räumlicher Geltungsbereich (§ 9 Abs.7 BauGB)

Die genauen Grenzen des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans sind der Planzeichnung zu 
entnehmen.
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Saargemünder Str.

Geplantes Mehrfamilienhaus

EG Vollgeschoss
Niveau geplante Straße

OG Vollgeschoss

OG Vollgeschoss

Staffelgeschoss 
(kein Vollgeschoss)

Tiefgarage

G
el

än
de

ka
nt

e

G
re

nz
e 

Be
ba

uu
ng

sp
la

n

Legende

Grenze Geltungsbereich B-Pln Nr. 48.11.01  
Änderung "Auf'm Forstberg/ Im Spitzenfeld"

Private Grünflächen

Reines Wohngebiet mit Baugrenzen und Flächen 
für Garagen

Übersichtslageplan ohne Maßstab

Es sind ausschließlich insektenfreundliche Leuchtmittel und Leuchtkörper wie Natriumdampf Niederdrucklampen 
oder LED-Lampen mit max. 3000 Kelvin und sich nicht übermäßig aufheizende geschlossene Lampengehäuse mit 
nach unten abstrahlendem Lichtkegel zu verwenden - insbesondere auf Flächen im Übergang zum unbebauten 
Außenbereich.
Die Ausleuchtung der Flächen muss auf das zur Funktionserfüllung notwendige minimale Maß begrenzt werden. 
Dauer und Intensität der Beleuchtung sollten durch den Einbau von Dämmerungsschaltern und Bewegungsmeldern 
oder auch durch Zeitschaltuhren weiter minimiert werden.

Im Übrigen ist planungsbezogen allgemein betrachtet stets „fledermausfreundliches“ Licht zu verwenden. Um 
Falleneffekte für die Insektenfauna zu vermeiden, sollten Beleuchtungen nur punktuell und mit solchen 
Leuchtmitteln versehen werden, die keinen anziehenden Effekt auf Insekten ausüben. Hierzu sollten die Richtlinien 
von Eurobats zu Beleuchtungen umgesetzt werden (EUROBATS 2018).

Alle zum Schutz artenschutzrechtlich relevanter Arten durchzuführenden Maßnahmen sind zu begleiten (z.B. 
Reptilienschutzmaßnahmen, Baufeldräumung,) und dokumentieren. 
Bei der Erschließung des Baugebietes und bei der Herstellung von externen Ausgleichsmaßnahmen ist durch 
fachkompetentes Personal sicherzustellen (ökologische Baubegleitung), dass die bauausführenden Firmen nicht 
gegen die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege verstoßen und die Ausgleichsmaßnahmen 
fachgerecht durchgeführt werden. Die ökologische Baubegleitung (ÖBB) ist vor Beginn aller Arbeiten (Erdarbeiten 
u.ä bis spätestens einen Monat vor Maßnahmenbeginn zu beauftragen und der Naturschutzbehörde (LUA, FB 3.1) 
anzuzeigen. Die Baubegleitung hat die Bauarbeiten zu beaufsichtigen und ist weisungsbefugt. Die einzelnen Schritte 
der landschaftspflegerischen Maßnahmen sind fortlaufend zu dokumentieren (Fotos, Berichte). Die 
Dokumentationen sind dem Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz (LUA), Fachbereich Naturschutz, per E-Mail 
(lua@lua.saarland.de) und unverzüglich nach Abschluss der einzelnen Maßnahmenabschnitte zur Verfügung zu 
stellen.
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